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STANDESINITIATIVE
DATUM: 10.03.2020
AMANDO AMMANN

STANDESINITIATIVE
DATUM: 01.06.2021
AMANDO AMMANN

Allgemeine Chronik

Aussenpolitik

Aussenwirtschaftspolitik

Im September 2019 reichte der Grosse Rat des Kantons Genf eine Standesinitiative zu
einem Referendum liber das Freihandelsabkommen mit dem Mercosur ein. Darin wird
die Bundesversammlung aufgefordert, ein fakultatives Referendum Uber das
Freihandelsabkommen, das planméssig im Verlauf des Jahres 2020 durch das Parlament
ratifiziert werden sollte, zuzulassen. Der Grosse Rat begrindete die Initiative damit,
dass das im August 2019 abgeschlossene Abkommen nur unzureichende Kontroll- und
Sanktionsmechanismen biete. Zudem gébe es keine Garantie flr die Bekampfung von
Abholzung und den Schutz der lokalen Landwirtschaft.

Die APK-SR entschied im Februar des darauffolgenden Jahres mit 9 zu 2 Stimmen (bei
einer Enthaltung), der Initiative keine Folge zu geben. Dabei war die Kommission der
Forderung gegenuber keineswegs abgeneigt. Doch der zustéandige
Departementsvorsteher - Bundesrat Parmelin - versicherte, dass sein Departement
gegenlber dem Parlament beantragen werde, das Abkommen dem fakultativen
Referendum zu unterstellen. Dies entsprache der im August 2019 beschlossenen Praxis,
wonach derartige Standardabkommen dem fakultativen Staatsvertragsreferendum
unterstehen.

Der Standerat beschloss in der Frihjahrssession 2020 mit 29 zu 8 Stimmen (bei 2
Enthaltungen), der Initiative keine Folge zu geben. Eine ausflhrlichere Debatte wurde
dadurch verhindert, dass sich der finale Abkommenstext zum Zeitpunkt der
Ratsversammlung noch in rechtlicher Prifung befand und somit nicht bekannt war.
Ebenfalls keine Folge gegeben wurde der gleichzeitig in der Kommission gepriften
Standesinitiative des Kantons Jura (Kt. Iv. 19.302).

Die APK-NR hatte der Standesinitiative zum Referendum iiber das
Freihandelsabkommen mit dem Mercosur im Januar 2021 mehrheitlich keine Folge
gegeben. Eine Minderheit Crottaz (sp, VD) hatte sich jedoch fir eine Annahme
eingesetzt. Der Kommissionsbericht hielt fest, dass die Referendumsmaoglichkeit bei
Freihandelsabkommen richtig und wichtig sei, wie die Diskussion um das
Freihandelsabkommen mit Indonesien gezeigt habe. Gemass der neuen Praxis in Bezug
auf Standardabkommen unterstehen Freihandelsabkommen aber sowieso bereits dem
fakultativen Referendum, weshalb die Kommissionsmehrheit das Anliegen der
Standesinitiative als erfullt betrachtete.

In der Sommersession 2021 empfahl Kommissionssprecherin Schneider-Schneiter
(mitte, BL) dem Nationalrat bei der Vorprifung folglich die Ablehnung der Genfer
Standesinitiative sowie der Initiative des Kantons Jura (Kt. Iv. 19.302), welche die
Ausklammerung von Agrarprodukten aus dem Freihandelsabkommen mit dem Mercosur
forderte. Die Minderheitsfihrerin Brigitte Crottaz bezweifelte, dass das geplante
Mercosur-Freihandelsabkommen die Nachhaltigkeitsziele der Agenda 2030 einhalte
und kritisierte  auch, dass es insbesondere in Brasilien vermehrt zu
Menschenrechtsverletzungen im  Agrarbereich kéme. Die Abstimmung zum
Freihandelsabkommen mit Indonesien habe aufgezeigt, dass grundlegende Wirtschafts-
und Umweltpolitikentscheide von grossem Interesse flr die Schweizer Bevdlkerung
seien. Crottaz zeigte sich erfreut, dass Freihandelsabkommen gemass Bundesrat
bereits dem fakultativen Referendum unterstehen, womit das Anliegen der
Standesinitiative schon fast erfillt sei. Sie verlangte dennoch die Annahme der
Initiative, weil der genaue Text des Abkommens noch nicht bekannt war und das
Parlament daher in der Sommersession 2021 keine Stellung dazu beziehen konnte.

Der Nationalrat schien das Anliegen der Initiative jedoch als erfillt anzusehen und
stimmte mit 110 zu 67 Stimmen (bei 8 Enthaltungen) gegen ein Folgegeben. ?
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STANDESINITIATIVE
DATUM: 20.09.2021
AMANDO AMMANN

Im April 2020 hatte der Kanton Neuenburg eine Standesinitiative zum
Freihandelsabkommen mit dem Mercosur eingereicht, die grundséatzlich einer alteren
Standesinitiative des Kantons Genf (Kt. Iv. 19.313) entsprach. Der Bundesrat wurde in
der Initiative dazu aufgefordert, zu Uberprifen, ob das Abkommen nicht dem
fakultativen Referendum unterstellt werden musste. Das Abkommen verflige Uber sehr
schwache Kontroll- und Sanktionsmechanismen im Falle einer Verletzung von sozial-
und umweltpolitischen Verpflichtungen, argumentierte das Neuenburger Parlament. Es
war davon Uberzeugt, dass der Schweizer Agrarsektor durch das Abkommen unter Druck
geraten wirde, weil das FHA nicht zur nachhaltigen Entwicklung der Land- und
Erndhrungswirtschaft in der Schweiz beitrage. Es sei zentral, dass die Schweizer
Bevolkerung Uber ein derart wichtiges Abkommen abstimmen kénne, argumentierte das
Neuenburger Parlament.

Die APK-SR prufte die Standesinitiative im August 2021 und beantragte mit 10 zu 1
Stimmen, der Initiative keine Folge zu geben. Wirtschaftsminister Parmelin habe der
Kommission bereits im Februar 2020 versprochen, dass das WBF dem
Gesamtbundesrat empfehlen werde, das Abkommen dem fakultativen Referendum zu
unterstellen. Dies entspreche der seit August 2019 kommunizierten Praxis in Bezug auf
Standardabkommen, so die Kommission. Folglich beantragte Kommissionssprecher
Muller (fdp, LU) im Sté&nderat wéhrend der Herbstsession 2021 die Ablehnung der
Standesinitiative. Die kleine Kammer gab der Initiative daraufhin keine Folge. *

1) AB SR, 2020, S. 118 ff.; Medienmitteilung APK-NR vom 21.1.20
2) AB NR, 2021, S. 939ff.; Bericht APK-NR vom 18.1.21
3) AB SR, 2021, S. 887f.; Bericht APK-SR vom 16.8.21; Kt. Iv. 20.316
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